fallene Mauer trennte den 


übres Geſchlechts verſehen war, 


Eribeint wöchentlich jechs Mal Abende mit Ausnahme des Sonntags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 
Blerteljäbrlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 
Abboletellen 1,80 W.; bei Zusendung frei ius Haus in Thorn, den 
Vorfädten, Mocker u. Podgorz 2,25 N.; bei der Bol 2 M., durch 
Briefträger int Haus gebracht 2,42 Mk. 
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(Erſtes Blatt.) 


Zeitung 


Begründet 1760. 


Nedaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 75. 


Auzeigen⸗ Prei: 


Die d⸗geſpaltene Peitt⸗Zeile oder deren Raum für Hieſige 10 Pf., 


für Auswärtige 15 Pf. 


Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 
Walter Lambeck, Buchhandl., Breiteſtr. 6, bis 1 Uhr Mittags 
Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs ⸗Geſchäf ten. 


1901. 


Ueber den Zolltarif 


werden im Stuttgarter „Beobachter“ Mittbeilungen 
gemacht, die angeblich von einem Gewährsmann 
ſtammen, an deſſen Zuverläſſigkeit nicht zu zweifeln 
ſei. Nachdem die Bundesregierungen die Be⸗ 
rathungen mit Sachverſtändigen über den Tarif 
begonnen haben, würde es ja in der That nicht 
an Gewährsmännern fehlen, die zuverläſſige An⸗ 
gaben über die Feſtſetzung der Zollſätze und der⸗ 
gleichen zu machen im Stande wären. Da alſo 
die Möglichkeit vorliegt, daß die Stuttgarter An⸗ 
gaben zutreffen, was bei den zahlteichen früheren 
Meldungen nicht der Fall war, ſo regiſtriren wir 
die Angaben des „Beobachters“, nach denen für 
die Getreidezölle durch Bindung der Zoll⸗ 
füge. nach unten eine Art Doppeltarif ge 
ſchaffen wird. Es find in Ausſicht genommen: 
für Roggen 6, Weizen 6 ½, Hafer 6 Mark. 
Bei Handelsverträgen ſoll für Roggen nicht unter 5, 
Weizen 5½, Gerſte 3, Hafer 5 Mark feſtgeſetzt 
werden. Außerdem ſollen Zollerhöhungen feſt⸗ 
geſetzt werden für Sliere und Kühe 25, für Jung⸗ 
rieh 15 Mark pro Stück, für Schweine 10 Mi. 
für den Doppelcentner, Gänſe 75 Pfg., Flei ſch 
und Speck 30 und 35 Mark pro Doppelcentner, 
Wurſt 45, Butter und Käſe 30 und Eier 6 Mk. 

Die Angaben des „Beobachters“ über die 
Zollſätze in dem neuen Tarif, der den künftigen 
Handelsverträgen zu Grunde gelegt werden ſoll, 
werden in den conſervativen und agrariſchen 
Blättern noch garnicht abgedruckt; nur die „Berl. 
N. N.“ nehmen Notiz von der betr. Mittheilung, 
erklären jedoch vor jeder Aeußerung dazu die Be⸗ 
ſtätigung der Richtigkeit der betr. Angaben ab⸗ 
warten zu müſſen. — Die „Voſſ. Zig.“ ſchreibt: 


Beſtätigen ſich dieſe Angaben — und der „Be⸗ 


obachtet“ ſagt, es ſei nicht daran zu zweifeln —, 
jo wären zwar nicht die ausſchweifenden Hoffnungen 
der Argrarier erfüllt, die Befürchtungen des brod⸗ 
verbrauchenden Volks aber weit übertroffen worden. 
— In großer Erregung ſchreibt das „Berl. Tabl.“: 
Wir haben alle Veranlaſſung, dieſe Angaben für 
richtig zu halten. Was ſich die Herren, die dieſes 
Monſtrum von Zolltarifentwurf — ſogar der 
Doppeltarif fehlt nicht! — ausgearbeitet haben, 
eigentlich bei der Fixirung dieſer unerhörten Zoll⸗ 
ſätze und bei der Einführung gerade von Minimal⸗ 
zöllen für Agrarprobucte gedacht haben, iſt uner⸗ 
Härlich. Wird dieſer Entwurf Thalſache, jo gehen 
wir nicht nur einer handelsvertrags⸗ 
loſen Zeit und damit ſchweren Zollkrieg en 
entgegen, ſondern wir ſchädigen unſere Volkswirth⸗ 
„ unſere Induſtrie vor allem, in unverant⸗ 

r Weiſe. Auf unſere Concurrenzfähigkeit 
Erzeugz arkte müſſen vir dann, gerade was dle 
gebt 10 unſrer leiſtungsfähigſten Induſtrie an⸗ 
6, daß großen Theil verzichten, und es iſt 

. unſer Export und damit unſer ge⸗ 


„Jeene s Wahl. 
u om Paul Féval. 
Nach dem Ftanzöſſſchen von A. Friedhelm. 
. (Nachdruck verboten.) 
Eine alte, an mehreren ‚Stellen recht ver⸗ 
Mirettes von dem der Witte Lcblane e 
Wittwe hatte einen Sohn, den zroßen Jufl einen 
ſtämmigen, prächtigen urſchen, der die Arbeit 
anzugreifen wußte, und Vater Mirettes hatte 
eine Tochter, die kleine Irene, ein zierliches, 
entzückendetz Ding, die nicht nur auen Reigen 
auch alle 
dieſe Reize in einer ſolchen Vollkommenheit En 
ba fie bis weit über die Grenzen des D 
aus nur als die „Perle von Bourg bekannt war. 
ſadlichan in Bourg, einem kleinen Dorfe im 
Set Frankreich trägt ſich dieſe Geschichte zu. 
A Irene dem Jahr, das heißt ſeit dem Moment, 
0 ate de Röcke lang trug und heirathsfähig 
wat, h eine Art Revolution in Bourg 
zugetragen: alle heirathsſähigen Mädchen ver⸗ 
zehrten ſich vor Neid auf Freue denn alle jungen 
Burſchen liefen nur ihr nach ya Einzigen, der, 
wie es den Anſchein hatte, ihre Liebe — konnte ! 
Irene, um der Wahrheit die Chee zu geben 
trug keine Schuld daran. Keine — und 
kein Wort von ihr hätten ſich die armen Burſchen 


\ als Ermuthigung auslegen können. Im Gegen⸗ 


{ 


N 


Adeil, 


. 


ſammtes Wirthſchaftsleben von einer ſolchen Maß⸗ 
regel eine kaum jemals verharſchende, wahrſcheinlich 
ſogar tödtliche Wunde davonträgt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Juli 1901. 


— Von der Nordlandsfahrt des 
Kaiſers wird berichtet, daß der Monarch am 
Dienſtag Nachmittag in Gudwangen, woſelbſt die 
Nacht „Hohenzollern“ Morgens von Bergen aus 
angekommen war, einen Spaziergang machte. Am 
Mittwoch verblieb Se. Majeſtät noch vor Gud⸗ 
wangen, dann ging's weiter nach Norden. Das 
Wetter ift milde. 

— Kaiſer Wilhelm wird den diesjährigen 
Rennen in Cowes in England nicht bei⸗ 
wohnen, ſagt die Londoner „Daily Mail“; 
dagegen ſei es ſicher, daß des Kaiſers Pacht „Me⸗ 
teor“ mitſegele. 

— Ueber die bevorſtehenden Beſuche fremder 
Souveräne bei unſerem Kaiſer kann die 
„Köln. Ztg.“ jetzt in Beſtätigung früherer Mel⸗ 
dungen definitiv feſtſtellen, daß König Eduard VII. 
von England und der Großherzog von Heſſen 
mit dem Kaiſer der Mainzer Truppenſchau am 
24. Auguſt beiwohnen werden. Der Zar kommt erſt 
Mitte September nach Deutſchland. 

— Aus Homburg v. d. Höhe wird 
gemeldet: Generalfeldmarſchall Graf Walder⸗ 
ſee trifft am 10. Auguſt hier zur Kur ein. 
Am 14. Auguſt wird er ſich auf Einladung des 
Kaiſers zur großen Parade nach Mainz be⸗ 
geben, welcher auch König Eduard von England 
belwohnt. Die Ankunft des Kaiſers in Homburg 
iſt für den 11. oder 12. Auguſt angeſagt. 

— Die Egrung des Herrn von 
Miquel. Der Unterſtaatsſekretär und ſämmt⸗ 
liche vortragenden Räthe des Finanzminiſteriums 
haben in der Königl. Porzellan⸗Manufactur zu 
Berlin eine koſtbare Stutzuhr herſtellen laſſen, 
welche in dankbarer Erinnerung an elfjährige 
freudige und erfolgreiche Thätigkeit unter der her⸗ 
vorragenden Führung des Staatsminiſters von 
Miquel dieſem verehrt und durch eine beſondere 
Deputation demnächſt in Frankfurt überreicht 
werden ſoll. 

— Der in Roſtock tagende deutſche 
Fleiſchertag lehnte mit großer Mehrheit den 
Leipziger Antrag ab, bei der Reichsreglerung ein 
allgemeines Schächtverbot anzuregen. 

— Der Verband reifender Kauf⸗ 
leute Deutſchlands hat eine Denkſchrift über das 
Aufſuchen von Waarenbeſtellungen verfaßt und an 
den Reichstag eine Petition gerichtet, in der der 
„Voſſ. Ztg.“ zufolge u. A. der Abſchluß, reſp. 
die Erneuerung der langfriſtigen Handelsverträge 
verlangt und gebeten wird, daß überall eine Be⸗ 
freiung von jeder Beſteuerung der Reiſenden, oder 
. DEINES 


Antwort auf alle Anträge und enlließ die Freier 
immer mit einem treuherzigen: ; 

„Thut mir leid, wenn ich Sie betrübe, mein 
Beſter, aber die Sache ſcheint mir garnicht fo 
eilig .. . und ich habe Sie auch nicht lieb . .* 

Der große Juft war ebenſo wie die Anderen 
mit ſeinem Antrag zu Irene gekommen, aber ent⸗ 
weder war er weniger verliebt oder von mehr 
nachtragendem Charakter als feine Altersgenoſſen: 
als er Irenes ſtereotype Antwort fort hatte, da 
kehrte er ruhig zu ſeinem Kohl zurück und kam 
nicht wie die Anderen immer wieder von Neuem 
mit ſeinen Bewerbungen zu Irene. 

Vater Mirettes und Wittwe Leblanc hatten 


nie ſehr nachbarlich verkehrt und ſeit Juſt ſich den 


Korb von Irene geholt, waren ihre Beziehungen 
noch ſeltener geworden. 

Irene war in der That eine Dorfkokette, 
deren Herz noch nicht geſprochen hatte und der es 
diel Vergnügen machte, ſich den Hof machen zu 
laſſen. Durch einen eigenthümlichen Widerſpruch, 
der ja oft genug paſſirt, vielleicht aus dem ge⸗ 
heimen Aerger, daß Juſt ſich jo vollſtändig zurück⸗ 
gezogen hatte, dachte ſie gerade an ihn häufiger, 
als an die anderen Freier. 

Es trägt jedes Weib etwas von der Stamm⸗ 
mutter Eva an ſich. Bei all ihren Vorzügen 
beſaß Irene gerade die beiden Haupifehler, die 
nach Erſchaffung der Welt zu dem erſlen Fehl⸗ 


3 tritt unſerer Stammmutt ü i 
ſtets hatte Irene ein ſilberhelles Lachen als er geführt haben: fie war 


naſchhaft und neugierig, und wenn ſtatt des Apfels 


wenigſtens eine Einſchränkung derſelben herbei⸗ 
geführt wird. Für alle Muſter ſoll vollſtändige 
Zollfreiheit gewährt werden. Alle Beſchränkungen 
örtlicher Art für Reiſende, welche einen Wieder⸗ 
verkäufer auffuchen, ſollen beſeltigt werden. 

— Zur Bekämpfung der polniſchen 
Agitation im Heere wird der Vorſchlag 
gemacht, daß alle diejenigen Polen, die nach Ab⸗ 
lauf des 2. Dienſijahres noch nicht fertig deutſch 
ſprechen können, oder nicht zu können vorgeben, noch 
ein 3. Dienſtjahr abſolviren müſſen. Eine ſtrenge 
Maßnahme, aber helfen würde ſie wohl. Freilich 
iſt nicht zu erwarten, daß der Reichstag ein der⸗ 
artiges Geſetz annehmen würde, gegen welches das 
Centrum geſchloſſen ſtimmen würde. 

— Getreideernte und Pferde⸗ 
muſterung. Unglaublich, aber trotzdem wahr, 
ſchreibt man der „Deutſch. Tagesztg.“ aus dem 
Kreiſe Fulda! Nächſter Tage wird hier überall 
mit der Roggenernte begonnen. Auf den 
24. bis 27. Juli iſt Pferdemuſterung angeſetzt. 
Commentar überflüſſig. 

— Eine neue Bezeichnung für die 

Lehrer hat die Hildesheimer Regierung ge⸗ 
funden, indem ſie in einem Erlaß an die Kreis⸗ 
ſchulinſpektoren dieſe erſucht, dahin wirken zu 
wollen, daß die „Schulbedienſteten“, 
womit die Lehrer gemeint ſind, an den patrioti⸗ 
ſchen Feſten theilnähmen. Der Regierungs⸗ 
präſident wird gegen dieſe neue Bezeichnung 
hoffentlich fein energiſches Veto einlegen. Die 
„Germania“ ſpricht ſich mit Schärfe dahln 
aus, vor einem Lehrer in der Regel viel mehr 
Reſpekt zu haben, als vor einem jungen Regie⸗ 
rungs-Aſſeſſor. Ein ſolcher aber dürfte den 
„Schulbedienſteten“ entdeckt haben. 
. Der Behauptung, daß bei den deutſchen 
Poſtämtern des Oſtens Verzeichniſſe im 
Gebrauch ſeien, die eine große Zahl von Orts⸗ 
namen, darunter auch von vielen in rein deutſchen 
Gegenden gelegenen Orten, in deutſcher und pol⸗ 
niſcher Benennung enthielten, tritt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ entgegen. „Seit Jahren ſind weder 
amtlich noch außeramtlich ſolche Verzeichniſſe im 
Poſtdienſt verwendet worden noch werden ſie ver⸗ 
wendet, vielmehr bezeichnen alle Verzeichniſſe dc. 
die Ortsnamen nur in der amtlichen Schreibweiſe. 
Auch wird die Annahme von Briefen mit pol⸗ 
niſcher Adreſſe an den Schaltern verweigert. Die 
Inanſpruchnahme der Ueberſetzungsſtellen tritt nur 
bei gewöhnlichen Brieſſendungen ein, die durch die 
Briefkaſten zur Einlieferung gekommen find, alſo 
nicht ohne Weiteres dem Abſender zurückgegeben 
werden konnten.“ — Man ſollte aber auch dieſen 
letzteren Briefen gegenüber nicht ſo furchtbar ent⸗ 
gegenkommend fein. Wozu abſichtlichen De⸗ 
monſtratlonen durch liebenswürdige Nachficht Vor⸗ 
ſchub leiſten?! 

— Der preußiſche Eiſenbahnminiſter 
häuft Lob über Lob auf ſich. Neben den Ver⸗ 


die verbotene Paradiesfrucht eine Pflaume und 
zwar eine Reincclaude geweſen wäre, fo hätte 
Irene nicht wie Eva einſt auf die Vorlockung der 
Schlange gewartet, ſondern wäre allein in den 
Baum geklettert, denn ſie war nach Jungensart 
aufgewachſen. 

Ende Juli nun empfand das ſchmucke Bauer⸗ 
dirnlein jedesmal wahre Höllenqualen, wenn ſie 
bei der Mauer vorbeikam, die die beiden Grund⸗ 
ſtücke trennte. An der anderen Seite, auf der 
Wieſe der Wittwe Leblanc, ſtand ein Baum ganz 
beladen mit den köſtlichen, goldgelben, grün und 
röthlich ſchillernden Fruͤchten, deren Duft vom 
Wind über die Mauer getragen wurde. 

Es war wirklich zu verlockend! 

Und eines Tages konnte Irene es auch nicht 
länger aushalten, ſie kletterte über die Mauer, 
ſchüttelte den Baum, raffte den Rock wie die 
Taſche eines Sämanns nach vorn zuſammen, 
ſammelte die köſtlichen Pflaumen hinein und klet⸗ 
terte flink wieder über die Mauer. Unglücklicher⸗ 
weiſe hatte der große Juſt ſie aber dei der Arbeit 
geſehen. 

„Biſt aber nicht wenig frech, kleine Diebin!“ 
rief er ihr nach, als ſie gerade über die Mauer 
verſchwand, „wenn ich Dich faſſe, Du Spitzbübin, 
dann geht's Dir ſchlecht! .. 

Irene begnügte ſich ſtatt jeder Antwort damit, 
ihm die Zunge herauszuſtecken und ihm eine recht 
weiche, reife Pflaume gutgezielt ins Geſicht zu 
zu ſchleudern, ſo daß Juſt durch den Saft der 


ſuchen, die Perſonenwagen ohne Seitengänge ſo 
herzuſtellen, daß die Reiſenden ſich im Falle der 
Noth aus denſelben möglichſt ſchnell retten können, 
hat Miniſter v. Thielen auch darauf Bedacht ge⸗ 
nommen, daß das Material, aus denen die Wagen 
hergeſtellt find, bei Bränden den Flammen einen 
größeren Widerſtand entgegenſetzt, als bisher. Zu 
dieſem Behuſe werden Verſuche angeſtellt, um die 
Hölzer feuerſicher zu imprägniren. Ferner werden 
Verſuche mit Asbeſtfußböden gemacht. 

— Die Koſten des neuen Fürſorge⸗ 
Erziebungsgeſeßes, das ih in ganz 
Preußen auf etwa 40—50 000 Kinder erſtrecken wird, 
werden nach angeſtellten Berechnungen einen 
Jahresaufwand von 8—12 Millionen Mark er⸗ 
fordern, wovon zwei Drittel der Staat und ein 
Drittel die Communen zu tr agen haben. So 
groß die Ausgaben auch ſind, ſo giebt es doch 
eine beſſere Anlage öffentlicher Gelder ſchwerlich. 

— Die drahtlichen Witterungsnach⸗ 
richten, welche ſeit zwei Monaten in der 
Provinz Brandenburg eingeführt find, follen auch 
auf andere Provinzen ausgedehnt werden. Ihre 
Zweckmäßigkeit unterliegt nach den bisher damit 
gemachten Erfahrungen keinem Zweifel. Auf eine 
Anregung der brandenburgiſchen Landwirthſchafts⸗ 
kammer ſind jetzt in den übrigen preußiſchen Pro⸗ 
vinzen die Landwirthſchaftskammern dieſer An⸗ 
gelegenheit bereits näher getreten. 

— Den Nusſchluß der Oeffentlich⸗ 
keit im Gumbinner Militärprozeß, der unver⸗ 
hältnißmäßig oft von dem Gerichtsherrn angeord⸗ 
net wurde, beklagt die Zuſchrift eines älteren 
Offiziers an die „Poſt“ lebhaft. Dieſe Maß⸗ 
nahme habe die entſtellten Berichte in der Tages⸗ 
preſſe hervorgerufen, deren nachträgliche Richtig⸗ 
ſtellung vielfach nur taube Ohren gefunden habe. 
Volle Oeffentlichkeit kann daher nur erwünſcht ſein. 

— Zum Leipziger Bankkrach wird 
noch gemeldet: Die Haftentlaſſung des Vor⸗ 
ſitzenden des Aufſichtsraths der Leipziger Bank, 
Dodel, erfolgte gegen 250 000 Mark Kaution. — 
Das Königliche Amtsgericht Leipzig bat die Ver⸗ 
waltung des Nachlaſſes des am 24. März d. J. 
verftorbenen früheren Auffſichtsrathsvorſitzen⸗ 
den der Leipziger Bank Eugen Sachſen⸗ 
röder angeordnet und einen Nachlaßverwalter 


beftellt. 

— Die Caſſeler Trebergeſell⸗ 
haft wird ihren Betrieb zunächſt fort⸗ 
ſetzen. Die Concursoerwaltung der Trebertrock⸗ 
nungsgeſellſchaft hat nämlich, wie aus Leipzig ge⸗ 
meldet wird, in Uebereinſtimmung mit der Con⸗ 
curs verwaltung der Leipziger Bank den Beſchluß 
gefaßt, vorläufig den Betrieb weiterzuführen. Eine 
bezügliche Mittheilung iſt von der Caſſeler Geſell⸗ 
ſchaft veröffentlicht worden. 

— Böfe Dinge meldet die „Münch. 
Corr.“ von Dr. Sigl, dem bekannten Preußen⸗ 
freſſer und Redacteur des „Bayr. Vaterlands.“ 


Frucht für die nächſten Sekunden am Sehen ver⸗ 
hindert war. 

Das war eine offene Kriegserklärung, aber Irene 
war das ganz gleich. 

Die folgenden Tage war ſie wie durch eine 
geheimnißvolle Macht zu dem Baum gezogen, der 
mit feinen Früchten zu locken und zu winken ſchien. 
Mehreremale verſuchte ſie vergeblich ihren erſten 
Angriff zu wiederholen, doch der böſe Juſt paßte 
gut auf und jedesmal, wenn ſie der Mauer ſich 
vorſichtig näherte, ſah fie hinter derſelben das Ge⸗ 
ſicht des hübſchen Burſchen auftauchen. 

„Steck's nur auf,“ ſagte er mehr betrübt als 
ſtreng. 

„Oho!“ antwortete ſie und ſtampfte mit den 
Füßchen. „Wenn du noch ſo gut Wache hältſt, ich 
überliſte Dich doch!“ 

„Verſuch's, Mädel, Du wirft. ſchon ſehen 

„Was werde ich ſehen?“ 

„Frag' mich nicht — das wird eine Ueber⸗ 
raſchung für Dich!“ 

Inte Machtlosigkeit ſtachelte ihr brennendes 
Verlangen nach den verbotenen Früchten noch ums 
Hundertfache, und wüthend ging fie von der 
Mauer fort. Sie glaubte es ſich ſelbſt 
ſchuldig zu ſein in dieſem Kampfe fortzu⸗ 
fahren, und ſchwor ſich zu, den Pflaumenbaum zu 
plündern. 2 j 

Eines Abends eadlich, als alle zur Ruhe 
ſchienen, ſchlich Irene ſich mit etwas Herzklopfen an 
die Mauer, ſchlüpfte hindurch, lief ſchnell an den 


H 


Wie dieſer Correſpondenz zufolge in einer Alimen⸗ 
tationsklage gegen Dr. Sigl vor einer Civilkammer 
des Münchner Landgerichts konſtatirt wurde, ſchwebt 
gegen denſelben ein Strafverfahren wegen Meine ids 
bei der Staatsanwaltſchaft. Die betreffende Gerichts⸗ 
verhandlung wurde bis nach den Ferien vertagt. 
Man wird alſo erſt in einigen Wochen Genaueres 
über die Angelegenheit erfahren. 


Heer und Flotte. 


— Nur ein tüchtiger Feind hat 
gefehlt! Aus Peking wird der „Kreuz⸗ 
ag." u. A. geſchrieben: Das deutſche Expeditions⸗ 
korps war eine ſehr gelungene Schöpfung. Die 
Truppen aller Waffen waren ausgezeichnet, zu 
den größten Leiſtungen geeignet und bereit. Sie 
waren eines tüchtigen Feindes wahrlich werth! 
Vielen Truppen der 1. und namentlich der 2. 
Brigade wurden gewaltige Anſtrengungen zuge⸗ 
muthet und beſonders in den Hochgebirgscharakter 
tragenden Bergländern. Die beſten Geſchäfte hat 
der Leutnant gemacht und beſonders der der 
Kavallerie, in ſchneidigen Unternehmungen und 
n Auftreten hervortretend. Am menig- 

en in Thätigkeit kam die Maſſe der Artillerie; 
nur einzelne Batterien haben recht ſchwierige 
Märſche im Gebirge machen muüſſen. Die Ge⸗ 
birgsbatterien haben ſich trefflich bewährt und find 
viel zum Feuern gekommen. Eine Spezialität 
war die berittene Infanterie. Es haben dieſe Be⸗ 
rittenen hervorragende Dienſte geleiſtet. Die uns 
geſtellten Pferde waren zu / Aaſtralier, zu / 
Amerikaner und im Allgemeinen gut; viele 
Auſtralier ſogar hervorragend gut. Ein reiches 
Feld der Thätigkeit hatten die Pioniere, noch 
mehr aber die Eiſenbahntruppen, die ganz Her⸗ 
verragendes, ſowohl im Bau wie im Betrieb ge- 
leiſtet. Sehr zu loben iſt das Lagzarethweſen. 
Noch nie iſt in dieſer Beziehung für Soldaten ſo 
ri geſorgt worden. Die Verpflegung iſt immer 
ehr auskömmlich geweſen. Es hat uns hier wirt: 
lich nichts gefehlt wie ein anſtändiger Feind. 

— Zur Schutztruppe nach Deutſch⸗ 
Südweſtafrika iſt Mittwoch Morgen ein 
Sonderzug mit Soldaten von Berlin noch Ham⸗ 
burg abgegangen. Die Mannſchaft diente im 
letzten Jahr und hat ſich auf vier Jahre ver⸗ 
pfkichtet. N 

— In Windhoek (Suͤdweſtafrika) ſtarb der 
Unteroffizier 2008 am Typhus und Gelbfieber. 


Ausland. 


Dänemark. Kopenhagen, 17. Juli. 
Der Miniſterpräſident reichte geſtern die Demiſſion 
des Miniſteriums ein Der König nahm die Des 
miſſion an und beauftragte die Miniſter, ihre 
Aemter noch bis zur Ernennung eines neuen Mi⸗ 
niſteriums weiterzuführen. 

Frankreich. Der Kampf gegen das 
Veteinsgeſetz iſt ſeitens des franzöſiſchen 
Klerus mit großer Entſchiedengeit aufgenommen 
worden. Der Papſt ließ erklaͤren, daß er die 
Rechte der Biſchöfe Frankreichs zu wahren gedenke, 
gleichzeitig aber auch entſchloſſen ſei, ſeine Ober⸗ 
hoheit über die Orden nicht beeinträchtigen zu 
laſſen. In vatikaniſchen Kreiſen erwartet man, 
daß die vom Staatsrathe auszuarbeitenden Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen zu dem Vereinsgeſetz ver⸗ 
ſöhnlich lauten werden. 

England und Transvaal. So lange 
Lord Kitchener nicht über die 50 000 Mann 
friſcher auserleſener und berittener Truppen, die 
er von der engliſchen Regierung behufs baldiger 
Beendigung des ſüdafrikaniſchen Krieges gefordert 
hat, verfügt, ſo lange ſind beſonders folgenſchwere 


Ereigniſſe auf dem Kriegsſchauplatze nicht zu er⸗ 


warten. Die Buren halten ſich vorzüglich und 
die Engländer kommen, ſo großſprecheriſch ihre 
Berichte auch klingen, gegen ihren Gegner nicht 
auf. Lord Kitchener zieht es denn auch wieder 


.. einmal vor, die Rolle des Stummen zu ſpielen, 


das bedeutet aber, daß in den letzten 24 Stunden 
vielleicht die Buren Erfolge errungen haben, die 
Engländer aber ganz ſicher nicht. Der frühere 
liberale Miniſterpräſident Lor d Roſebery iſt 
aus der liberalen Partei ausgeſchieden, da dieſe 
—— 


Pflaumenbaum und kletterte gewandt wie eine 
Kutze hinauf. Wenige Sekunden erſt weilte fie 
oben und hatte gerade mit ihrer Ernte ange⸗ 
fangen, als ſie plötzlich einen gellenden Schrei 
ausſtieß, denn fie fühlte, daß zwei kräftige Fäuſte 
fie an den Beinen gepackt hatten. 

„Eli Du meine Güte!“ erklang gleichzeitig 
Juſts laute Stimme, „da hätt ich Dich alſo doch 
noch gefaßt, Fräulein Diebin, und nun werde ich 
Dir die Luſt am Stehlen vertreiben —“ 

Was willſt Du mir thun?“ fragte ſie 
angflvoll. 
„Was, man mit unartigen Kindern thut!“ 

Und im ſelben Moment hatte der junge 
Burſche auch ſchon Irenes Oberkörper mit dem 
linken Arm nach unten gebogen und dann holte 
die Rechte zur Züchtigung aus — 

Irene wehrte ſich ſtöhnend. 

„Oh nein! Juſt, das nicht! das nicht!“ 

Der Richter ließ ſie auch gleich nachdem frei 
und Irene verbarg das Geſicht in den Händen 
und ſchluchzte jammerroll. 

„Habe ich Dir wirklich weh gethan,“ fragte 
der junge Burſche ganz erregt. 

„Wenn Du mich liebteſt, 
nicht geschlagen.“ 

„Aber ich liebe Dich!“ 

„O! nicht jo wie die Andern! . . . Es ge⸗ 
ſchah Deiner Pflaumen wegen? Da daft Du fie 
wieder!“ a 


hättet Du mich 


„ e eee 


D . a En 


ihm nicht entſchieden genug für die bedingungsloſe 
Fortſetzung des Burenkrieges eintritt. 

China, den Mittheilungen über einen 
vollſtändigen Stillftand der Pekinger Friedens» 
verhandlungen wegen der engliſch⸗ruſſiſchen Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten in Bezug auf die Ent⸗ 
ſchädigungsfrage bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“: 
Nach den hier vorliegenden Nachrichten iſt die 
Darftellung tendenziös gefärbt. Der gegenwärtige 
Stand der Verhandlungen dietet vielmehr Aus⸗ 
ſicht auf baldige befriedigende Löſung der ſchwie⸗ 
rigen Aufgabe. — Da das Telegramm aus eng⸗ 


liſcher Quelle ſtammt, kann kein Zweifel darüber 


obwalten, daß England die Schuld an ber Fäl- 
ſchung trifft. England ſieht ſich eben wieder ein⸗ 
mal von ſeinem überlegenen ruſſiſchen Rivalen in 
Oſtaſien an die Wand gedrückt, und möchte des⸗ 
halb ganz Europa gegen Rußland mobil machen. 
In China muß England aber ganz ſtill ſein; 
das iſt die Strafe für ſeinen ruchloſen Krieg in 
Südafrika. Die „Poſt“ glaubt allerdings darauf 
aufmerkſam machen zu ſollen, daß England ſeine 
in China zurückbleibenden Beſatzungstruppen ver⸗ 
ſtärkt, alſo im Ernſte Verwickelungen befürchtet. 

Amerika. Zu dem Streik der Stahl⸗ 
arbeiter in Nordanerika, an dem nach den 
neueſten Meldungen 74 000 Mann betheiligt find, 
ſchreiben Newyorker Blätter: Die Arbeiter find 
entſchloſſen, für hohe Einfäge zu ſpielen, nachdem 
ſie geſehen haben, daß der Stahlring dasſelbe 
thut. Es wird allgemein zugegeben, daß die 
Forderungen der Arbeiter übertrieben ſind, aber 
Letztere erwidern darauf: „Wer hat denn zuerſt 
das Grabſchen angefangen?“ Die Arbeiterführer 
beobachten hauptſächlich die Börſe, weil fie glauben, 
daß der Stahlring dort am verwundbarſten iſt. 
Da ſie wiſſen, daß der große Kohlenarbeiterſtreik 
im letzten Jahre durch die beunruhigten Intereſſen 
der Börſe deendigt wurden, fo rechnen ſie jetzt 
darauf, daß das Einſchreiten der großen Finanz⸗ 
häuſer ihnen den Sieg bringen wird. 


Aus der Vropinz. 


* Gollub, 17. Juli, Das Gut Hammer 
iſt bei der Zwangsverſteigerung in den Beſitz der 
National⸗Hypotheken⸗Kreditgeſellſchaft in Berlin 
übergegangen. Die Verwaltung des Gutes hat 
Herr Nabgel, der bisherige Zwangoverwalter 
übernommen. 

* Brieſen, 17. Juli. In Arnoldsdorf 
brannte das Wohnhaus des Käthners Michael 
Hollatz vollſtändig nieder. Die Brandurſache konnte 
nicht aufgeklärt werden. 

* Schönſee, 16. Juli. Die Unbeſcheiden⸗ 
heit der in Preußen beſchäftigten ruſſiſch⸗ 
polniſchen Arbeiter wächſt mit der 
Nothlage der Landwirthe. Auf dem Rittergute 
Hofleben revoltirten heute aus nichtigen Urſachen 
50 ruſſiſche Arbeiter, jo daß der Ar ihre 
Zurückführung nach Rußland veranlaſſen mußte. 

* Aus dem Kreiſe Graudenz, 15. Juli. 
Geſtern bade ten in einem Teiche in Engelsburg 
mehrere Dorfkinder. Dabei gerieth der neunjährige 
Sohn des Viehhirten Rabanowski in eine tiefe 
Stelle und verſank. Sein zwölfjähriger Bruder 
wollte ihn retten, aber auch er verſchwand in der 
Tiefe und beide ertranken. 

Flatow, 17. Juli. Auf dem hieſigen 
Bahnhof wurden vergangene Woche 10 400 Kilo 
Kiefernbretter (aus der Kujaner Forſt 
biefigen Kreiſes) an das Gouvernement in Dar⸗ 
es⸗Salaam (Deutih - Oſtafrika) verladen. 
Frag Holzſendungen nach dort ſollen noch 
olgen. 

„Marienburg, 17. Juli. Der Magiftrat 
wählte geftern den Techniker Hirſchberg von hier 
zum Stadtbaumeiſter. Das Anfangs 
gehalt beträgt 2400 Mark. In der am 22. d. M. 
in Danzig ſtattfindenden Sitzung des Provinzial⸗ 
raths kommt auch die Sandhöfer Eingemein⸗ 
dung zur Berathung. Es ſoll darüber Beſchluß 
gefaßt werden, mit welchem Tage die Eingemein⸗ 
dung zu geſchehen hat. Wie beſtimmt verlautet, 
war der 1. Juli d. J. als Termin in Ausſicht 
genommen. Die Neuregelung des Armenweſens 
führte im Magiſtrat zu einer längeren Erörterung. 
Bürgermeiſter Sandfuchs will die von dem Bei⸗ 
— . — KK 


„Ich laſſe fie Dir Irene. . . Du kannſt 
ſie alle nehmen,“ ſagte er erregt. 

„Aber warum haft Du mich dann . . Oh! 
Du böſer Menſch!“ 

Da lag Juſtus vor dem weinenden, jungen 
Dinge auf den Knieen. 

„Verzeih mir,“ ſagte er, „Siehſt Du, ich war 
ſo böſe, weil ich Dich ſo lieb habe.“ 

Sie ſah ihn an; dies Geſtändniß hatte ſie 

urplötzlich getröſtet und wüthend ſprang ſie auf 
die Mauer zu, kletterte hinüber und, während ſie 
auf der anderen Seite verſchwand, ſchleuderte ſie 
ihm im ſcharfen Tone die Worte zu: 
„Und ich haſſe Dich!“ 
Nichts deſto weniger wurde ſechs Wochen 
ſpäter ganz Bourg zur Hochzeit von Juſt Leblanc 
und Irene Mirettes geladen. All die armen ver⸗ 
liebten, jungen Burſchen, die im B autzuge mit⸗ 
ſchritten, grübelten vergebens nach, wie es ge⸗ 
kommen ſein konnte, daß Juſt es verſtanden habe, 
die Liebe der koketten Irene zu erlangen, denn 
daß ſie ſich liebten war außer Zweifel für Jeden, 
der den Blick bemerkte, mit dem Irene den 
Bräutigam immer wieder anſah. 

Und ganz Bourg iſt bis jetzt noch nicht da⸗ 
hinter gekommen; denn Juſt iſt nicht der Mann, 
um Neider in ſein Eheglück eindringen zu laſſen, 
und Irene hat auch nie erzählt, wie ihre Wahl ge⸗ 
rade auf Juſt hat fallen können. 
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geordneten Krüger geplante Neuregelung, die von 
der Armendeputation und den Stadtverordneten 


J. Zt. gutgeheißen worden iſt, nicht anerkennen. 


Es wurde eine Kommiſſion von mehreren Ma⸗ 
giſtratsmitgliedern eingeſetzt, die die vorgelegte 
Neuordnung vorprüfen ſoll. 

„Konitz, 17. Juli. Der Arbeiter Paul 
Dänert aus Konitz, der nach Angabe des vers 


hafteten Barbierlehrlings Giede als eigentlicher 


Thäter bei der vorjährigen Bran o iftung 
in der hieſigen Synagoge in Betracht kommen 
ſoll, war damals bei einem hieſigen Kaufmann als 
Haus diener heſchäftigt. D. ſoll ſich gegenwärtig in 
einem Danziger Krankenhauſe befinden. 

* Danzig, 17. Jull. Die in unſerer Um⸗ 
gegend auf der Höhe zwiſchen Danzig und Cart⸗ 
haus belegenen Rittergüter Neſtempohl, Nenkau ꝛc., 
wegen deren Anlauf durch ein polniſches 
Bank⸗Inſtitut verhandelt wurde, find nunmehr 
von der königl. Anſiedlungskommiſſion 
in Poſen angekauft und auch bereits übernommen 
worden. — Mit ſeinem Dienſigewehr erſchoß 
ſich in der Kaſerne Herrengarten der Füſilier 
Schmidt von der 10. Kompagnie Infanterie⸗Re⸗ 
giments Nr. 128. Der Beweggrund zur That 
iſt unbekannt. — Die Seebäder Weſter⸗ 
platte und Hela, 
ſellſchaft „Weichſel“ gehörig, haben beide dieſes 
Jahr eine bedeutende Steigerung des Verkehrs 
zu verzeichnen. In Weſterplatte waren bis zum 
14. Juli 557 Kurgäſte angemeldet gegen 415 in 
der gleichen Zeit des Vorjahres, alſo 142 mehr; 
auch Hela hat eine erhöhte Frequenz an Kur⸗ 
gäſten gegen 1900. Die Wohnungen im Dorf 
und in den Logirhäuſern find ſämmtlich ver⸗ 
miethet, das Kurhaus iſt voll beſetzt. Für Zo p⸗ 
pot ſiad der diesjährigen Beſuchsziffern noch 
etwas geringer als zu die entſprechenden Zeit des 
Vorjahres. 

* Danzig, 17. Jull. Zu 10% Jahren 
Gefängniß und Verſetzung in die 2. Klaſſe 
des Soldatenſtandes verurtheilte geſtern das Kriegs» 
gericht der 36. Divifion den Musketier Ferdinand 
Wawrzonek von der 6. Kompagnie des 128. In⸗ 
fanterie⸗Regiments wegen grober Majeſtätsbelei⸗ 
digung, wiederholter ſchwerer Beſchimpfung des 
Offizierkorps, feiner Unteroffiziere ufm., wieder⸗ 
holter Widerſetzlichkeit und verſchiedener kleinerer 
Vergehen. — Eine hieſige Holzſpeditions⸗ 
firma, zu deren Betrieb auch ein Dampf⸗ 
ſägewerk gehört, iſt durch ungünſtige Konjunkturen 
in Zahlungsſchwierigkeiten gerathen. Ihre Gläu⸗ 
biger werden morgen zu einer Berathung zuſam⸗ 
mentreten, und man hofft, daß es gelingen wird, 
den ungeftörten Weiterbetrieb der Firma zu 
ſichern. 

* Gumbinnen, 17. Juli. Wie dle 
„Preußiſch⸗Lithauiſche Zeitung“ meldet, ſetzt das 
Oberkriegsgericht des 1 in 


= 


berg eine Belohnung von 1000 Mark aus 


für die Ermittelung des Mörders des Rittmeiſters 
v. Kroſigk. 

Königsberg, 17. Juli. Der neue Ober⸗ 
präſident unſerer Provinz, Freiherr von 
Richthofen, verläßt heute Köln, die Stätte ſeiner 
bisherigen Wirkſamkeit, und begiebt ſich zunächſt 
nach Berlin, von wo er, vermuthlich Anfang 
nächſter Woche nach Königsberg reiſen wird. 

Bromberg, 16. Juli. Einer in der 
Thornerſtraße wohnenden Frau waren vor einiger 
Zeit 2 Kinder in Pflege gegeben worden. Die 
Kinder find geſtern plötzlich, ohne vorausgegangene 
Krankheit, geſtorben, ohne daß ein Arzt zu⸗ 
gezogen worden wäre. Die Staats anwaltſchaft hat 
deshalb die Sektion der Leichen angeordnet. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn den 18 Juli. 


[Per ſenalien.] Den Oberlebrern Ba u- 
mann am Gymnaſium in Konitz, Wegener, 
Oskar Auguſtin am Königlichen Gymnaſium 
in Danzig, Guſtar Wallat am Qymnaſium in 
Dt.⸗Krone, Franz Münſter am Gynmaſium in 
Marienwerder, Dr. Ludwig Ehrenthal am 
Gymnaſium in Bromberg, Dr. Johannes 


Dähn am Städtiſchen Gymnaſium in Danzig, 


Robert Iſaak am Realgymnafium in Thorn, 
Dr. Karl Prahl am Städtiſchen Gymnaſium in 
Danzig, Dr. Paul Debbert am Königlichen 
Gymnaſium in Danzig, Konrad Kade am Gym⸗ 
naſium in Bromberg und Dr. Max Schmerl 
am Gymnaſium in Bromberg iſt der Charakter 
als Profeſſor beigelegt worden. f 2 
Dem Eiſenbahn⸗Telegraphiſten Eduard Morltz 
zu Dirſchau, welcher dieſer Tage ſein 50 jähriges 
eee beging, ir das Kreuz des allg. 
Ehrenzeichens verliehen worden. 
§ [Der Kommandirende General 
des 3. Armeekorps Se. Excellen General der 
Infanterie v. Lignitz] telfft am 4. Auguft 
bier ein, um am 5. Auguft an einem Schießen 
des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. & theilzunchmen. 
Se. Excellenz wird am Schießplag Wohnung 
nehmen und verläßt Thorn am 6. Auguſt wieder. 
S—8 [Herzog Adolf Friedrich von 
Mecklenburg ⸗Strelitzl wird in Beglei⸗ 
tung des Majors Schönbrodt vom Königlich 
Sächſiſchen 1. Pionier⸗Bataillon Nr. 12 und feines 
Gouverneurs Rittmeiſter Freiherr von Branden⸗ 
ſtein am 24. Juli d. J. 6 Uhr früh zur Be⸗ 
ſichtigung der Feſtungswerke in Thorn eintreffen. 
Brieftauben ⸗Nachrichten⸗ 
dien ft] Gelegentlich des diesjährigen Kaiſer⸗ 
manövers zwiſchen dem 1. und 17. Armee⸗ 
korps werden auch Brieftauben zum Nachrichlen⸗ 
dienſt in größerem Umfange Verwendung finden. 
In Thorn treffen am 3. Auguſt je 1 Offizier, 
4 Unteroffiziere und 12 Mann vom Leib⸗Küraſſier⸗ 


Regiment Großer Kurfürſt (Schlefiihen) Nr. 1 


beide bekanntlich der Ge⸗ 


und vom Huſaren⸗Regiment von Schill (1. Schle⸗ 
ſiſches) Nr. 4 ein, um im Brieftaubendienft für 
das Kaiſermanöver an der hieſigen Brieftauben 
Station ausgebildet zu werden. ' 

* [Zum Kaiſermanöver.] Wie aus 
Danzig gemeldet wird, iſt es nicht ausgeichlofien, 
daß außer den ſchon früher genannten Fürſtlich ⸗ 
keiten auch der Kaiſer Franz Joſef vom 
Oeſterreich und der König von Schweden 
als Gäſte des Kaiſers den Manövern beiwohnen 


werden. 8 2 

8s (Sommertheater.] Wir weiſen 
nochmals empfehlend auf die morgen (Freitag) 
ſtattfindende Benefizvorſtellung für Fräulein Mary 
Landerer Magda in Sudermann's 
„Heimath“ — hin. 

[Deutſcher Flotten ⸗ Verein.) 
Auf Vorſchlag des Provinzial⸗Ausſchußſes für 
Weſipreußen haben das Diplom als „Ehren⸗ 
wart des Deutſchen Flotten⸗Vereins“ erhalten 
die Herren Dr. Helmbold in Danzig, Stadt⸗ 
kämmerer Kan nows kit in Briefen, Profeſſor 
Dr. Serres in Culm und Mar Wild g, 
Kaufmann in Neuteich. . 

— [Die Privatlehrerinnen] find 
fett dem 1. Januar 1900 bekanntlich verſicherungs⸗ 
pflichtig. Ein Kaufmann, der für die zum Unter⸗ 
richt ſeiner Tochter angeſtellte Klavierlehrerin keine 
Beitragsmarken verwendet hatte, erhielt deshalb 
von der Verſicherungsanſtalt folgendes Schreiben: 
Es ſieht außer Zweifel, daß die Privatlehrerin. 
die Ihrer Tochter Klavierunterricht ertheilt, der 
Verſicherungspflicht unterliegt. Sie haben es 
jedoch unterlaſſen, für die Genannte während des 
Jahres 1900 an den Honorarzahlungsterminen 
Beitragsmarken zu verwenden. Nach § 176 des 
Verſicherungsgeſezes wären wir berechtigt, Sie 
deshalb mit einer Geldſteafe bis zu 300 Mk. zu 
belegen. Wir wollen indes im vorliegenden Falle 
von der Feſtſetzung einer ſolchen Strafe noch ein⸗ 
mal abſehen, erwarten aber, daß Sie künftig die 
Ihnen als Arbeitsgeber durch das Geſetz aufer · 
legten Pflichten pünktlich erfüllen werden. Andern⸗ 
falls würden wir uns zu unſerm Bedauern ge⸗ 
nöthigt ſehen, von der uns zuſtehenden Straf 
befugniß Gebrauch zu machen.“ 

Anſtellung verabſchiedeter 
Offiziere bei den preußiſchen 
Staatseiſenbahnen] Nach den bishe⸗ 
rigen Beſtimmungen ſoll bei der Staatseiſenbahn⸗ 
verwaltung von dem den Militäranwärtern vor⸗ 
behaltenen Theil an den Stellen für Betriebs⸗ 
ſekretäre (jetzt Bureauaſſiſtenten,) und Stations- 
aſſiſtenten des Abfertigungsdienſtes, 
ſowie von den Stellen für Materialienver walter 
zweiter Klaſſe jede fünfzehnte Stelle vorzugsweiſe 
mit verabſchiedeten Offizieren, denen die Ausficht 
eee im Civildienſte verliehen iſt, be⸗ 


1 werden, ſo 2. 
in e are e e 


vorhanden find. Der Miniſter der öfentlichen 


auf die Vereinigung der Anwärterliſten für die 
Stationsaſſiſtentenſtellen des Bahnhofs⸗ und des 


Abfertigungsdienſtes auch auf den Bahn hofs⸗ 


dien ſt ausgedehnt, jo daß fie fortan auf jede 
fünfzehnte Stationsaſſiſtentenſtelle beider Dienſt⸗ 
zweige ohne weitere Trennung anzuwenden iſt. 
Die Stellen der Stationsaſſiſtenten für den Tele⸗ 
graphendienſt und der Stationsverwalter werden 
von der Anordnung nicht berührt. 

*S [Bermittelung des Bezuges 
von Saatgut für die Herbſtbeſtellung.] 
Von dem General⸗Sckretariat des oſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen Zentralvereins erhalten wir 
folgende Zuſchrift: Der Umſtand, daß in dem 
größten Theil der Provinz Ostpreußen eine gute 
Roggen⸗ und Weizenernte zu erwarten ſteht, 
während in den weiter weſtlich gelegenen Theilen 
Deutschlands eine faſt vollſtändige Mißernte an 
Wintergetreide zu verzeichnen id, bat den Bor⸗ 


« 


Arbeiten hat jetzt dieſe Beitimmung mit Nückſicht > 


ſtand des oſipreußiſchen Iandmirtbfchaftlichen Zentral- 


vereins veranlaßt, einen u für 
den Bezug von preußen einzu⸗ 
ben Die Vermittlung wird in der Meile zur 
Durchführung gelangen, daß diejenigen Landwirthe, 
welche abzugeben haben, an den Zentral⸗ 
vereins⸗Vorſtand eine entſprechende Mittheilung 


über Art, Sorte und Menge des verkaufsfähigen 
Staatgutes, Über Lieferungszeit, Verkaufs⸗ und 
Zablungsbedingungen gelangen laſſen. Die bier 


geſammeltrn Angebote werden durch die Königs⸗ 
berger Land- und forſtwirthſchaftliche Zeitung mit 
genauer Adreſſe des Lieferanten veröffentlicht und 
durch Vervlelfältigungen in den von der Mißernte 
befallenen Gebieten verbreitet werden. Die weitere 
Abwickelung der hierdurch zu Stande kommenden 
Beziehungen iſt Sache der beiderſeitig Betheiligten. 
Angebote von Saatgut und Anträge um Zuſendung 
dieſer geſammelten Angebote find an den Vor⸗ 


ftand des oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen 
Zentralvereins Königsberg, Lange Relhe 3 zu 
richten. 


Eine Entſchädigungs frage iſt 
in se zur gerichtlichen Entſcheidung ge⸗ 
kommen. Ein auf einer gepolſterten Bank figender 
Gaſt blieb beim Aufſlehen an einer unmerklich 
vorſtehenden Schraube hängen, zerriß dabei feine 
Hofe und erhob darauf Klage gegen den Wirth. 
Das Amtsgericht verurtheilte den Wirth zu vollem 
Schadenerſatz unter folgender Begründung: Der 
Wirth ſei verantwortlich dafür, daß durch ſein 
Mobiliar den Gäſten kein Schaden entſtehe und 
müſſe entweder ſelbſt oder durch ſein Dienſtper⸗ 
ſonal dafür ſorgen, daß ſolche Vorkommniſſe ver⸗ 
mieden würden, was durch eine genaue Kontrolle 
geſchehen könne. 


Erledigte Stellen far Mili⸗ 
tär⸗Anwärter.] Sofort, bei der Direktion 


e ⁰ d LE SE RS FE DIET 
8 1 ; 
die Hitze iſt hier örtlich entſtanden und wird 
b kühlerem, sen ef weichen, 1 is 
beim Magiſtrat zu Gollub, chuldiener an der ausgebreitete, lebhafte Windftes nung vom Atlanti⸗ 
Sbtfäue, Gehalt 174 gr und freie Woh⸗ſchen Ozean, d. h. alfa aus der Richtung von 
nung. — Zum 1. Oktober dei der Kaiſerl. Ober Nordamerika, einſetzt. AA! 
poſtdirektion zu Danzig, aftichaffner, Gehalt er 
900 bis 1500 Mark und x tarifmäßige Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. — Sofor beim Magiſtrat zu 
Schwetz (Varthe), Kanzlei⸗ id Bureau⸗Beamter, 
Gehalt 700— 900 Mark unn 0 Mark Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. — Zum 1 Oktober, bei der 
Hafen⸗Polizeikommiſſiun zu Memel, Seelootſe, 
Gehalt 1200-1800 Mark, 44 Mark Woh⸗ 
nungsgeld und 80 Mark Diſtaufwandszuſchuß. 
— Zum 1. Oktober, 13 75 Oſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Beſſerungs⸗ und Odarmen⸗Anſtalt zu 
Tapiau, ein Werk⸗Aufſeher J uſchneider in der 
Scchnelderwerkſtätte —, Geha 1500 Mark, 
150 Mark Miethsentſchädigu und eine kleine 
Landnutzung. — Zum 1. Okter beim Mogifirat 
zu Köslin, Polizeiſergeant, Galt 1200 —1600 


ark. i 

7 [Billiges Fiſgfutter.] Vom 
1. Juli d. Js. ab iſt auf dewreußiſchen Eiſen⸗ 
bahnen ein verbilligter Tranurt don See ⸗ 
fiſchen als Fiſchfutte brmöglicht. Von 
dieſem Zeitpunkte ab können a den preußiſchen 
Eiſenbahnen zer kleiner Serfiſche als 
Schnellzugsgut zu Frachtgutpiſen aufgegeben 
werden. Der Bezug diefes für fiſchzuchtanſtalten 
und Teichwirthſchaften wichtigen und werthvollen 
Futtermittels iſt dadurch  wehtlich erleichtert 
worden. 

+ [Mißglückter Selſtmordver⸗ 
ſuch. Heute Vormittag nach 1 Uhr verjuchte 
der auf der Militär⸗Telegraphenſzlon im Brücken⸗ 
kopf als Telegraphiſt kommandie Unteroffizier 
Froeſe der 6. Kompagnie Imnterieregiments 
Nr. 176 ſich vermittelſt eines Die igewehrs zu er⸗ 
ſchießen. Der Schuß verletzte edoch nur eine 
Hand des Froeſe ſchwer, ſo daß perſelbe ſofort 
nach dem Garniſon⸗Lazareth ühführt werden 
mußte. 

1. [Polizebericht von 18. Ju li.] 
Sefunden: In der Bronergerſtraße ein 
Berloque, abzuholen dom Steueri pektor Biber: 
mann, Katharinenſtr. 3 II. — derhaftet: 
We Jul 28 

Warſchau, 18. aſſer⸗ 
Hand der Weichſel hier heute 2,38 

5 
1 


e Gurske, 17. Juli. Zur heſchlußfaſſung 
über die Betheiligung des „Land a proereins 
der Thorner Stabtniederung“ an r Kalſer⸗ 
parade in Danzig am 14. Sehmber d. Irs. 
findet eine außerordentliche Sitzuß des Vereins 
am 21. d. Mis. Nachmittag 5 Uh im Saale des 
Kameraden Huhſe zu Roßgarten ſtit. 

Pod gorz, 17. Juli. Vodem Schöffen⸗ 
gericht zu Thorn hatte ſich geſtern der Fleiſcher⸗ 


meiſter Joſef Szeczmans ki wegen zwei⸗ 
fe enge und wifſentlich falſcher Ans 
ſchuldigung des öffentlichen ieh⸗ und 


Woher kommt die Litze? 


Zur Erklärung der ſeit zwei Wchen herr⸗ 
ſchenden hohen Temperaturen Mittele ropas ſpielt 
die amerikaniſche Hitzwe e in der 
Meinung des Publikums die Haup olle. Der 
populären Anficht gemäß iſt die 3 s den 


C 5 
Schaden an feiner Geſundheit ſcheint der junge 
Mann jedoch nicht gelitten zu haben. 

„Zeichen der Zeit.“ In ihrer Dienſtag⸗ 
nummer bringt die „B. B. Z.“ folgende Anzeige: 
„Darlehn geſucht auf 300 000 M., welche in 
baarem Gelde bei der Leipziger Bank als 


Einen neuen Ozeanrekord hat der 
Hamburger Schnelldampfer „Deutihland” auf⸗ 
geſtellt. Er erzielte eine durchſchnittliche Schnellig⸗ 
keit von 23,51 Seemeilen in der Stunde und 
machte die Ueberfahrt von Amerika nach Europa 
in 5 Tagen 11 Stunden 5 Minuten. f 

Die Peſt iſt in Konſtantinopel noch 
keineswegs exloſchen. Es kam ein neuer Peſt⸗ 
fall vor 


Der öſterreichiſche Thronfolger 
Erzherzog Franz Ferdinand hatte jüngſt das 
Malheur, ſeinen Trauring zu verlieren. Auf einer 
Reiſe begriffen, ſtand er am Fenſter des Zuges 
und war eben im Begriff, ſeine Handſchuhe aus⸗ 
zuziehen. Er mag dabei wohl etwas haſtig geweſen 
fein, denn er ſtreifte mit dem Handſchuh zugleich 
auch den Brauring ab, und dieſer flog zum 
Fenſter hinaus. Schon wollte er die Nothleine 
ziehen, dann aber überwog doch der Wunſch, 
Aufſehen zu vermeiden. Er prägte ſich die Stelle, 
wo er den Ring verloren, möglichſt genau ein und 
merkte ſich auch die Nummer des nächſten Wärter⸗ 
häuschens. Auf der Station, auf welcher der Zug 
fahrplanmäßig hielt, gab er dann dem Stations⸗ 
chef auf, nach dem Kleinod ſuchen zu laſſen. Der 
Ring wurde thatſächlich gefunden, und der Erz⸗ 
herzog konnte ihn vergnügt lächelnd wieder an den 
Finger ſtecken, nachdem er den Ueberbringer reich⸗ 
lich belohnt hatte. 

Beim Niederreißen des Zeltes des 
Zirkus Barn um und Bailey wurden in Schweld⸗ 
nig zwei Arbeiter getödtet. 

Beim Baden in der Mulde ertranken 
bei der Mühle zu Göhren die 10 reſp. 12 Jahre 
alten Söhne des Kutſchers Rauh. Der eine 
Knabe wollle ſeinen verunglückten Bruder retten 
und ertrank dabei ebenfalls. 

Eine Skandalaffäre à la Sternberg be⸗ 
ſchäftigt die Altonaer Staatsanwalt. Ein Rentier 
aus Berlin iſt bereits verhaftet. In der Stern⸗ 
bergaffäre hat die Verhaftung des Zahnarztes Dr. 


5 


f der Gewehrfabrik zu Danzig Berwaltungsſchreiber, 
Gehalt au 100 Ma Zum De oe 


Vermiſchtes 


Tolſtoi ſchwer krank. Die Peters⸗ 
burger „Nowoje Wremja“ meldet, daß der Ger 
ſundheitszuſtand des Grafen Leo Tolſtoi, des 
ruſſiſchen Weiſen, hoffnungslos ſei. — 
Von anderer Seite wird noch gemeldet: Graf 
Leo Tolſtoi, Rußlands größter Romancier und 
Philoſoph, deſſen Werke in allen Kulturſprachen 
der Erde veröffentlicht find, liegt im Sterben. 
Infolge eines langjährigen Magenleidens iſt bei 
dem Hochbetagten ſchon ſeit Wochen und Monaten 
ein allmählicher Kräfteverfall zu konſtatiren ge⸗ 
weſen, der gegenwärtig ein ſo rapides Tempo er⸗ 
reicht hat, daß die Aerzte den Kranken aufge⸗ 
geben haben. Viele Freunde und Verehrer des 
großen Schriftſtellers haben ſich nach Jasnof 
Poljana begeben, wo Graf Tolſtoi in tiefſter 
Zurückgezogenheit als Bauer lebte. 

In den Hundstagen pflegen in Rom 
die Eiferſuchtsmorde, im Mittelländiſchen Meere 
die Halfiſche und in der Campagna um Rom die 
Briganten zu gedeihen. Auch im laufenden 
Jahre haben ſich alle drei wieder eingefunden. 
Der Liebesmorde ſind bereits mehrere; von Hai⸗ 
ſiſchen iſt bis jetzt nur einer aufgefunden, aber 
ein ſo wunderliches Exemplar, daß ſeine glück⸗ 
lichen Ueberwinder es in Meſſina öffentlich aus⸗ 
geſtellt haben. Die Brigauten ſind diesmal in 
Velletri aufgetaucht und haben neulich Nachts 
einen Gendarmerie⸗Wachtmeiſter erſchoſſen. 8 

München, 17. Juli. Die „M. N. Nachr.“ 
melden aus Griejen; Der Hamburger 
Kapellmeiſter Schwormſtaedt und feine Frau vers 
irtten ſich am 15. Jull auf dem Wege über die 
Thoerlen am Eibſee und mußten die Nacht im | Hälſebuſch ſtattgefunden. 

Frelen zubringen. Schwormſtaedt ſtürzte ab und Gemeiner Bubenſtreich. Bei dem 


erlitt ſtarke Kopfwunden und, wie es ſcheint, auch Bau des großen Burſchenſchaftsdenkmals auf der 
innere Verletzungen. RR Säpelatuppe bei Eiſen ach ſtürzte ein 35 Ctr. 

Neue Bismarckanekdoten erzählt | ſchwerer Kapitälſtein beim Emporziehen mit der 
Prof. Gäderz in der Zeitſchrift „Das Land“. | Winde 15 Meter hinunter in die Tiefe. Glück⸗ 
Wir heben die beiden folgenden heraus: Im licherweiſe wurden die in hoher Lebensgefahr 
Herrenhauſe zu Varzin waren die Baumeiſter Böck? ſchwebenden Arbeiter nicht getroffen. Der Mate⸗ 
mann und Ende aus Berlin eingetroffen wegen | rialſchaden if nicht unbedeutend. Der Unfall if 


Ausbau des Schloſſes. Der empfahl a 
Sparſamlett, da die Befigung ih 3 ah auf einen Bubenſtreich zurückzuführen; denn von 


. unbekannter Hand wurde das Zugſeil an ver⸗ 
kostete, als einbrächte, freilich ant einer Ausnahme, schiedenen Stellen mit Einſchnitten verſehen, To 


von 3 er le Fer daß es beim Tragen einer ſolchen Rieſenlaſt reißen 
brannte nieder; ich kaufte dem Eigenthümer, um 1 u u enges Seht 1 
ihm wieder aufzuhelfen, das Grundſtück und die g 8 % 8 


— Man iſt dem Schurken, der in ſo gemeiner Welſe 
Gerechtſame ab, ohne zu willen, was ich damit 3 
anfangen ſollte. Als ich mir das erftandene Bes das Leben ſeiner Mitmenſchen gefährdet, auf der 


j Spur. 
Dekan ein. De ag „5 Schiller und Göthe konnten es nicht 
Fränd, wat mein'n Sel woll. woto weer de Ge voraussehen, daß ihre Familienbeztehungen nach 
ſchicht hier wol tau druken! — „Je Dorch⸗ einem Jahrhundert auf dem Ueberbrettl wiederum 
läuchtig, id heww mi dat fo bacht, dat würd dat zuſammentreffen würden. Schiller heirathete be⸗ 
Beſt' fin, wenn Sei wedder ne Möhl henbuglen; kanntlich Charlotte von Lengefeld, die jüngere 
ick mein äwerſt — verſtahn Sei mi recht — nich Schweſter von Karoline, in zweiter Ehe vermählt 
ine Kurnmöhl, ne dal nich, ick mein’ fon’ Holt⸗I mit a EEG. 9 4 1 
mähl as id f diſſe Dag, as ick minen Broder] von Wolzogen, der zugleich ein „Sugenbfreund bes 
da achter Schlawe beſöckt heww, fein det. Det Dichters von der Karlsſchule her geweſen iſt. Und 
Ding hett de Behrend in Köslin bugt, un't ift Ernſt von Wolzogen, der Gründer des Ueberbrettl, 
ein, 100 Poppier un Holt up mahlt warb.“ Der | it der Stiefbruder Alfrede v. Wolzogen, der ein 
Mann meinte eine Holzſchleiferei zu der Bapierfa- | Sohn jenes Wilhelm iſt, des Freundes und 
brikation. Er brachte mich auf einen vortrefflichen] Schwagers von Schiller .. Dazu kommt heute 
Gedanken. Es entſtand die Papiermühle, die ſich die Nachricht, daß in Vertretung Ernſis v. Wol⸗ 
gut rentirt.“ — Eine kleine Geſchichte trug ſich bei | zogen, der zur Zeit mit feiner Künſtlertruppe am 
Tisch zu. Als Schweizerkäſe herumgereicht wurde, Dein gafirt, 755 16. mn 8. der Aber. 1 
warf jemand die Frage auf, ob Käſe zum Wein . Levetzow die Leitung der Bühne am Alegander- 
paſſe. „Gewiſſe Sorten zu gewiſſen Weinen“, platz übernimmt. Dieſer Herr iſt doch jedenfalls, 
entſchied Bismarck. „Ich erinnere mich, daß in | 10 ſchreibt die Nat.⸗Ztg.“, ein Verwandter jener 
der Zeit, wo in Pommern tüchtig getrunken | im hohen Alter unvermählt geſtorbenen lieblichen 
wurde, vor 200 Jahren, die Raminer am jchärf- Ulrike v. Levetzow, welcher Goethe als 74 jähriger 
ſten tranken. Da hatte einer einmal von | IM Jahre 1823 in Karlsbad ſeine leidenſchaftlichen 
Stettin Wein bekommen, der ihm nicht ſchmecken | Huldigungen dargebracht hat. So finden ſich 
wollte. Er ſchrieb dem Kaufmann deswegen. Der Goethe und Schlller um Zeichen der beiden 
aber ſchrieb ihm zurück: 5 „Ueberbarone“ nach einem Jahrhundert wieder 


dieſes Baarguthaben fofort mit Verluſt zu ver⸗ 
kaufen.“ 

Der glücklichſte Zeitgenoſſe. Ja 
dieſen ſchlimmen Tagen, wo es an allen Ecken 
und Enden „kracht“, iſt an der Börſe ein alter 
Bekannter aus den fiebenziger Jahren wieder auf⸗ 
getaucht, nähmlich der nachſtehende Scherz: 
Welches find gegenwärtig die gluͤcklichten Menſchen? 
Die Straßenbahnſchaffner, denn ſie ſehen Abends 
ihr Depot wieder. 

„Oo ch bloß troppenweiſel Schulze: 
Haſte jeleſen, det die ollen Chineſen man ſehr 
pöh a pöh mit die Kriegsentſchädijung rausrücken? 
Et is wie mit die Maggiwürze. — Müller : 
Mojo? — Schulze: Na ſie wird man doch bloß 
troppenweiſe ausjeſchenkt. 


Neueſte Nachrichten. 


Maldeuten, 17. Juli. Der heute vom 
Allenſtein um 6 Uhr kommende Nachmittags⸗ 
zug iſt auf dem Bahnhof Maldeuten entgle iſt. 
Fünf Wagen und die Maſchine find vollftändig 
zertrümmert. Der Führer und der Heizer find 
tod t. Reiſende find nicht verletzt. Die Strecke 
iſt vorläufig geſperrt. 

Salzburg, 17. Juli. Kaiſer Franz Joſef 
iſt kurz nach 6 Uhr Abends nach Iſchl abgereiſt. 
Auf dem Bahnhof ſprach der Mo⸗ 
narch dem Larbespräfidenten und dem Bürger⸗ 
meiſter ſeine Befriedigung aus über die ihm 
während ſeines Salzburger Aufenthaltes bereiteten 
patrioliſchen Kundgebungen. 

Tromſö, 17. Juli. Geſtern Abend trat 
die Baldwin⸗Expedition ihre Forſchungsreiſe an. 
Sie geht zunäachſt nach Honningsvaag, wo der 
Amerikaner Long ſich ihr anſchließt, danach geht 
fie Diret nach Franz⸗Joſefsland, dringt nordwärts 
ſo weit wie möglich vor und kehrt über Archangelsk 
nach Vardö zurück. 

Marſeille, 17. Juli. Der Vorſitzende 
und ein Mitglied des anläßlich des letzten Aus⸗ 
ſtandes eingeſetzten Komites der Hafenarbeiter 
wurden unter dem Verdachte der Veruntreuung 
von 2000 Francs Streik⸗Unterſtützungsgelder 
verhaftet. 

Konſtantinopel, 17. Juli. Heute 
wurden zwei neue Peſtfälle in Galata feſt⸗ 
geſtellt. 

Madrid, 17. Juli. Nach einer amtlichen 
Depeſche aus Saragoſſa gaben heute Vor⸗ 
mittag dort Leute aus der Bevölkerung auf die 
Theilnehmer an der Jubelfeier der Kirche 
des heiligen Philipp Schüſſe ab. Eine Perfon- 
wurde getödtet, mehrere verwundet. Unter 
letzteren befindet ſich der Karliſten⸗General Cavers. 

Newyork, 17. Juli. „Newyork Herald“ 
meldet, ein Mitglied der Firma Pierpont Mor⸗ 
gan's habe geſtern erklärt, der Kampf mit dem 
Geſammtverbande der Eiſen arbeiter werdeein 
Kampf bis zur Entſcheidung ſein. Es ſind jetzt 
noch 500 Mann in den Ausſtand getreten. Die 
Vorſitzenden der Bahnen, welche Kohlen verfrachten, 
fagen, der Heizer⸗Ausſtand werde nicht ernſtlich 
werden, wenn der Verband nicht von Vereinigten 
Grubenarbeitern Amerikas unterſtützt werde. 
——— } 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thern 
—— — ͤ äGĩLä—-— — er 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu 
Thoen, 


Waſſerſtand am 18. Juli um 7 nir Dergent: 
— 0,66 Meter. Lufttemperatur: + 17 Cad dl. 
Wetter: heiter. Wind: W. 


Wetterausſichten für das nördlich 
Deutſchland. 


öſtlichen Theilen der Vereinigten J. 
Europa hinübergekommen, und die 


Gegenden nicht eingeſtrömt, vas ſchon 
bert e wird, daß die Ten eratur von 


hin andanede aus gegen Westen unde ſtordmeſten Freitag, den 19. Juli: Heiter bei wandernden 


ort d niedriger iſt. Zudem 1 auch ber Set Käſ' tau Win, Herr von Ramin, zuſammen. Wolken, wärmer. Bielſach Gewitter mit Regen. 
ee warmer Luftmaſſen füber den Denn ſmeckt de Win, Ein Ballen der Petersburger Militär- Sennen. Aufgang 4 Uhr 1 Minuten, Untergang 
Alan dean infolge vorherrſchen er Winde Wie in Stettin ok tau Ramin!“ luſtſchiffer⸗Abtheilung explodirte alsbald nach feiner | ® Ur 10 Minuten. 


Mond Aufgang 8 Uhr 26 Winuten Morgens, 
Untergang 9 Abr 16 Ninuten Abends. 
Sonnabend, den 20. Juli: Wolkig, ſchwül, 
auffciſchende Winde. Neigung zu Gewitter- Regen. 


Berliner telegraphiſche Schhee 5 ousie. 

Tendenz der Fondsbörſe . .» | feii ſeſt 
Ruſſiſche Banknoten. 410,00 2:18,00 
Warſchau 8 Tagge 215.751 —.— 
Defterreichiiche Banknoten 85 15 85,10 
Preußiſche Konſols 875 e e 00,6% f 0085 
Preußiſche Konſols 3½%% 101,2 101 05 
Preußiſche Konſols 3¼% abg. 1509,90 100,90 
Deutſche Reichsanleihe 3% « „ 90,10 90,20 

Deutſche Reichsanleihe 3¼½% 101.00 101,00 


ausgeſchloſſen, dieſe kommen jetzt vorwiegend 
von der side Su her, fie 35 „ıber weſt⸗ 
lich fein, u ſchen wenn Djean zu bring z. Gerade 
beim Vorher r Winde iſt en Sommer 


die Temperatur gemäßigt, wa 5 

Allem ſüdöfliche Winde Hape” har — 
Die Hitze, unter welcher Mitteleuro: 1 zur Zeit 
leldet, iſt durchaus öſtlich entftanden, nfolge der 
ungehinderten Sonnenſtrahlung dei bolkenloſem 
oder nur ſchwach bewölktem Himmel. Die unge⸗ 
hinderte Einſtrahlung der Sonne genagt n unferen 
Breiten völlig, die hohen Temperatuen zu ers 
zeugen, welche hier herrſchen, und ſubſt noch 


Um möglichſt dalddes Königs Rod | Landung bei Schlüͤſſelburg infolge Unachtſamkeit 
tragen zu können, hatte ſich ein militärpflichtiger | rauchender Bauern. 20 Perſonen wurden verletzt, 
junger Mann in Liegnitz in Schleſin durch Fäl⸗ | davon 7 ſchwer; ein Knabe ſlarb an den erlittenen 
ſchung feiner Geburtsurkunde um ein Jahr älter | Brandwunden. 
gemacht. Das Vergehen wurde entdeckt, unb an⸗ Der Liebhaber im Schrank. In 
ſtatt zurn Militär kam der angehende Vaterlands⸗ | die wenig beneidenswerthe Lage, eine Nacht über 
vertheidiger vor die Strafkammer, die ihn wegen in einem verſchloſſenen Kleiderſchrank zubringen zu 
Urkundenfälſchung zu drei Tagen Gefängniß ver« | müflen, iſt der Schreiber P. Pförtner gekommen, 
urtheilte. Infolge eines Gnadengeſuches ift ihm | als er feinem Liebchen, bei einem Kaufmann 
jetzt durch den Kaiſer die Strafe erlaſſen worden. | in der Brunnenſtraße, einen Beſuch abgeſtattet 

Papſt Leo XIII. iſt von muſterhafter | hatte. Während der Bräutigam von dem Mädchen 
Mäßigkeit im Eſſen und Trinken, und er | in der guten Stube mit Speiſe und Trank erquickt 
giebt für dieſen Zweck täglich nur 4,45 M. aus. wurde, kehrte plötzlich unvermuthet die Hausfrau 


Where. So langer hoher Luftdruck in feiner | Noch mäßiger war Pa i „8250 88,50 
. ; pſt Innocenz X., der nur | zurüd, und in ſeiner Verlegenheit rannte der „ Pfandbriefe 3½ % neul. II. 740 97.10 
lezigen Vertheilung andauert, 7875 05 Himmel 50 Pfg. ee Mahlzeit ausgab! — Wenn die Hüagling — verfolgt von der Madam, die den ur . — a R » 1 97,75 — — 
ee und der Wind ſchwach 5 is ſadlich Sache nur ihre Richtigkeit hat!? Braten gerochen zu haben ſchien — von einem oſener Biandbriefe 4% 102,20 102,10 
Tages laufend. Dies genügt vo 5 Fe hohe Das lautſprechende Telphon. Das | Zimmer zum anderen, bis er ſchließlich einen auf | Polnische — Gele 220 27,00 
Deo uren bis über 3 Siehe ni zen Telephon, wie wir es kennen, hat bei allen feinen | dem Korridor ſtehenden großen Kleiderſchrank als] Italienische Rente 2, . 2. . . | 97,00] 97.00 
Luftdrucks en. Sobald dagegen Gebiete niedrigen ] Vorzagen einen Mangel; es hat eine nur ſchwache geeignetes Verſieck erſpähte und darin Zuflucht] Rumäniihe diente von 1904 4%. . 4444 80 


don W̃ über Mitteleuropa hin⸗ 
e auch il * die Nordſee 
auf Firnland zu nehmen, wird mit Winden von 


eit 1 
rn die Bewölkung zunehmen, Regen 


Diskonto⸗Kommandit⸗Anleigne 17469 174,70 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aktien „195 75 182,80 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 152.4, 140,40 
Laurahütte⸗ Aktien 4824917140 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 104,75 104,50 


Stimme, und wir müſſen es dicht an das Ohr] nahm. Die Herrin des Hauſes war aber auch 
halten, um zu vernehmen, was es redet. Nun dorthin gefolgt und hatte vor dem Schlafengehen 
hat die Weltfirma Siemens und Halske nach als ordnungsliebende Frau ohne weitere Reviſion 
langwierigen Verſuchen ein lautſprechendes Tele⸗] des Inhalts den inhaltreichen Schrank verſchloſſen 


erden eintreten und die Hitze {it | phon hergeſtellt. Im Prinzip unterſcheidet ih | und den Schlüſſel mit in das Schlafzimmer ge⸗ „ Tkorner Stadt⸗ Anleihe 3½ % . 87 —,— 

8 die in dermalen Depreffionen ver-] dieſe) nickt ven dem genöhriien: die glechen nommen. Erſt am nächsten n CCC 1 
u. beginnende reiten Hälfte des Juni ge⸗ phyſt aliſchen Geſetze kommen in Anwendung, nur | die Madam mit der Köchin nach der Markthalle Olsen 005. n 
ae erhäfällen 2 Tommierregenzeit Deutſchlands] daß man die Stromſärke des wellenförmigen | gegangen war, war die Luft rein. Das Haus- Loco in New- Dort. . | 76, 1 78%, 
* 0 fe e fie, wie im gegen- | Stromes vergrößert hat. So iſt erreicht worden,] mädchen holte in ihrer Herzensangſt einen Schleifer | Roggen: Zum 140,25 | 140,00 
ns räctedt bei heiterem Himmel | daß die Telephon mit nahe flüfert, fondern | und dog diefen im ihr Geheimniß. Diefer fühlte Be... 14475045755 

N — —. z lm über den Normalmerth. | mit Inuter Stimme fpricht, nicht gerade mit ein menſchliches Rühren und gab dem eingeipertten | Spiritus: FVV 
einer amerikan Hitzwelle, die Europa Donne ſtimme. aber doch etwa mit der Lautſtärke | Liebhaber noch qualvoll durchlebter Nacht mit An⸗ Reichsbank⸗Distont 3½%, Lombard - insſuß 4½ f 


erreicht habe, kann daher keine Rede fein, ſondern 


unſerer gewöhnlichen Sprache. wendang eines Nachſchlüſſels die Freiheit wieder. Beivat- Sisiont 204. 


Depoſiten⸗Guthaben eingezahlt ſind. Eventuell iſt 


PT. 


= 


8 


in unſerem Bureau II, 


. 
1 2 W 


| Für bie uns bei der Beerdi⸗ 
gung unſeres lieben kleinen 
Brettchen 
in ſo reichem Maaße entgegen⸗ 


gebrachte Theilnahme, insbeſon⸗ 
dere Herrn Pfarrer Stacho- 


| witz für sine troſtreichen 
Worte am Sarge der Entſchla⸗ 
fenen ſagen wir hiermit unſern 
herzlichſten Dank. 
Thorn, 18. Juli 1901. 
Frau J. Hass 
und Kinder. 


Die Beerdigung der Frau Golda 
Cohn geb. Levy in Mocker findet 
beute Nachm. 4 Uhr vom Trauerhauſe, 
Maurerſtraße Nr. 31 aus ſtatt. 

Der Vorſtand 


des is ratſiliſchen Aranken- u. Veerdigungs⸗Verein 


Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf das Geſetz 
com 31. Mai 1901 betreffend Verſor⸗ 
gung der Kriegsinvaliden und der Kriegs⸗ 
hinterbliebenen (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt Seite 
193—199) wird nachſtehendes bekannt 
gemacht: 

1) Das Geſetz, betreffend Verſorgung der 
Kriegsinvaliden und der Kriegs⸗ 
hinterbliebenen vom 31. Mai 1901 
bezieht ſich nur auf diejenigen Inva⸗ 
liben, bei welchen Kriegs invalidität 
anerkannt iſt. 

Empfänger von Unterſtützungen auf 
Grund des allerhöchſten Gnaden⸗ 
erlaſſes vom 22. Juli 1884 und 
Empfänger von Veteranenbeihülfen 
auf Grund des Geſetzes vom 22. 
Mai 1895 werden von dieſem Ge⸗ 
fege nicht betroffen. 

Die auf Grund dieſes Geſetzes zu 
gewährenden Penſionszuſchüſſe werden 
zur Anweiſung kommen, ohne daß 
es eines Antrages der Betreffenden 
bedarf, die Kriegsinvali den haben 
jedoch baldigſt den Militärpaß 
einzureichen. 

Diejenigen Ganzinvaliden, deren jähr⸗ 
ichs Geſammteinkommen 

aue den Invalidengebührniſſen und 

ſonſtigen amtlichen, ſowie privaten 

Einnahmen an baarem Gelde und 

aus anderweiten Einkünften, wie 

Neuturalbezüge, Wohnung u. A. 

nach dem durchſchnittlichen Geld⸗ 

werthe berechnet 
nicht den Betrag von 600 Mark 
erreicht, können bei dem Bezirksfeld⸗ 
webel unter Angabe ihrer Ein⸗ 
kommens verhältniſſe die Bewilligung 
einer Alterszulage beantragen, ſobald 
fie das 55. Lebensjahr vollendet 
haben oder wenn fie vor dieſem Zeit⸗ 
gg dauernd völlig erwerbsunfähig 
ſind. 
Thorn, den 15. Juli 1901. 
Königliches Bezirkskommando. 


Vekanntmachung. 

Zur Abgabe von Angeboten für die 
Lieferung von insgeſammt ungefähr 
2600 Centner Steinkohlen an 
nachbeuannte ſtädtiſche Anſtalten: Kran⸗ 
kenhaus, Siechenhaus, Waiſenanſtatten, 
Schule in der Gerechtenſtraße fordern 
wir auf. 

Einzureichen bis 27. Juli, Mittags 
wo auch die 
Bedingungen einzuſehen und zu voll⸗ 
ziehen ſind. 

Thorn, den 17. Juni 1901. 


Der Magiſtrat. 
Standesamt Mocker. 


Vom 11. bis 18. Juli 1901 
ſind gemeldet: 
Geburten. 

1. S. dem Maurer Philipp Jagod⸗ 
zinski. 2. S. dem Schloſſer Bernhard 
Schwanke. 3. S. unehelich. 4. S. dem 
Arbeiter Carl Beier ⸗Rubinkowo. 5. T. 
dem Maurer Franz Junker⸗Schönwalde. 
6. T. dem Fuhrmann Ignaz Kaczmarck. 
7. T. dem Sattler Boleslaus Weſſo⸗ 
lowski. 8. und 9. S. dem Befiger 
Johann Jab lowkt, Zwillinge. 10. S. 
dem Lehrer Teophil Werner. 

Sterbefälle. 

1. Anna Suszinski geb. Biernadi 
57 J. 2. Johann Kocieniewski 6 Woch. 
3. Siegesmund Cieckockt 9 Wochen. 4. 


2 


— 


3 


— 


4 


— 


Bernhard Lewandowski 7 Mon. 5. 
Elsbeth Wicknig 2½ Mon. 6. Leo⸗ 


kadia Wozniak 5 Mon. 7. Willy Zikell 
11 Mun. 8. Franz Orkowski 4 Mon. 
9. Franz Pickert 2 Mon. 10. Anton 
Mackiewicz 14 Tage. 11. Olga Radtke 
2 J. 12. Willy Houche 5 Wochen. 13. 
Erna Mattern 6 Wochen. 14. Boles⸗ 
laus Jablonski 1 Stunde 15. Lud⸗ 
wig Jablonski 13 Stunden. 
Aufgebote. 
Keine 


Eheſchließungen. 
Keine. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Petroleums zur 


Straßenbeleuchtung für die Zeit vom 


15. Auguſt 1901 bis 15. Mai 1902 
fol im öffentlichen Verdingungsverfahren 
vergeben werden. 

Schriftliche Angebote hierauf, wohl⸗ 
verſchloſſen, verſiegelt und mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehen, werden dis 
Sonnabend, den 27. Juli er., 

Vormittags 11 Uhr 
im Geſchäſtszimmer der Gasanſtalt ent⸗ 
gegenommen, woſelbſt auch die Eröffnung 
der eingegangenen Offerten im Beiſein 
— etwa erſchienenen Bieter erfolgen 
wird. 

Die Bedingungen liegen im Geſchäfts⸗ 
zimmer der Gasanſtalt aus und ſind vor 
Abgabe der Offerte zu unterzeichnen. 

Thorn, den 13. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 
Vermouthwein. 


— 


1 beste 


Geass 
a für 1 


Flaschen zu Originalpreisen. 


2, u. 


Breitestr. 25 
bei:, J. G. Adolph. 


Einzel-Fiaschen-Verkauf in 


Flaschenweiser) Verkauf 
z Original - Preisen. 


Warum ſterben 


Kinder oft im blühendſten Alter, 
Frauen weil ſie es verſäumen, recht⸗ 
M deh zeitig, den gegen Huſten, 

üllehen Kitzeln im Kehlkopf, Hei 
ſerkeit, Keuch / Stick⸗ und Krampf⸗ 


Mänxer Huſten, Aſt hma, Athem⸗ 
noth, Lungenleiden 
bewährten Jssleib’s 


Katarrh⸗Brödchen 
b Kräuter-Bonbon 
zu gebrauchen. Beutel a 35 Pf. bei: 
Aajer, Breiteſtr., C A. Guckhse 
Breiteſtr., H Claass, Seglerfir., An- 
ders & Co, Breiteſtr. 


flächters  Npeise- 
Kartofiel-Dänpf-Apparat, 


een. 
welcher jede Kartoffel trocken, mehlig und 
wohlſchmeckend macht, liefert ab Fabrik 
zu 1 Liter weiß 4,00 Mk., 
zu 2 „ „ 550 „ 


zu 5¼ 17 " 8,50 1 


zu 7% „ „ 1000 „ 
zu 1 Liter emaillirt 5,00 Mk., 
% „ 6,50 „ 
1 3% 4 8,50 „ 
zu 5 %½ „ ie 
WIE „ ee 

Alfred K. Radtke, 
Inowrazlaw. 


Freunden eines wir Elch guten 
und ſehr wohlbekömmlichea Trauben⸗ 
weines empfehle ich meinen garantirt 

unverfälſchten 
189 Ser Rothwein. 
Derſelbe koſtet in Fäſſern v. 30 Ltr. an 
58 Pfg. pr. Ltr. 
u. in Kiſten v. 12 Fl. an 60 Pfg. pr 


Fl. von ca. ,, Ltr. Inhalt einſchl. Glas. 
Als Probe verſende ich auch 2 Fl. nebſt 


ausführl. Preisliſte per Poſt. Zahlreiche 8 


Anerkennungen liegen vor. 


barl Th. Oshmen, Gohlenz a, Rh. 


Weinbergsbeſitzer u. Weinhandl. 


Klein⸗Dampfbagger 


mit ca. 150 ebm Tageslciſtung tadellos 
arbeitend, im Jahre 1900 von A. Tautz 
erbaut, zu vermiethen evtl. zu verkaufen. 


Immanns & Hoffmann. 


Ar 
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LAT Ar 


MEBSSGEUESEVSCSBLTSEHTTELISHHH 


450 Stick Blosanhamden $ e . 


kommen 


Mitlmoch, 17. bis Jannabend, 20. d. Mis. 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen zum Verkauf. 


Vite die Auslagen zu beachten. BEE 


J. Mi ar 


Thorn. 


1 


Maſſiv eichene 


Stabparkettböden 


beſter und haltbarſter Fußboden, 


ſowie alle 


gemuſterten Parkett 


liefern als Spezialitäten billig ſt 


Danziger Parkett- und Holz⸗Jnduftrit ; 


A. Schönicke & Co. Danzig. 


r ede 4 


eee 


Levico- 
Starkwasser 


I 
EEE Levico- 
. Schwachwasser 


Paris: 1900 
Grand prix 
eollectif. 


Näheres Prospect. 


2 


Blei 


Ziegelei-Einrichtungen 


ſabrieirt als langjährige Spezialität in er⸗ 


struktion unter unbedingter Garantie [ih 
unſbertroffene Leiſtung und Dauerhaftigkeit 
ebenſo 
Dampfmaschinen 
mit Präcifiond- Steuerungen in gediegenditer 
Banart und Ausführung. 
Emil Streblow, 


Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 
in Sommerfeld (Lauſitz). 


Proſpekte und hervorragende Anerkennunger 1. Oktober er. anderweitig zu vermiethen. 
zu Dienſten. 


. ͤv! .. 


RESULT Überstabsarzt u Physikus U 
n G.Schmidts 
hör Oel 
nur ächt mit 


nebenehehender 1 
beseitigt schnell a. gründlich 
temporäre 


Ohrensausen. 


in veralteten Fällen 


„Schwerhörigkeit 


Apotheke ven H. Kahle in Königsberg 


geB+0000, 00000000000000005 
Kaufmännische 8 
Ausbildung ?. 

kann in nur 3 Monaten erworben 2 

2 werden. 2 

2 Instituts nachrichten gratis. 8 

5 Königl. behördi. konzess. — 
Handels - Lehr - Institut € 

8 Otto Siede, Elbing. 2 


Nen⸗Gründungen aller Art 


in den Provinzen Poſen oder Weſtpreußen, 
(ſpee. große induſtrielle und landwirth⸗ 
ſchaftliche Unternehmungen, Zucker⸗ 
fabriken, Brennereien, Molkereien, Me: 
liorations » Geſellſchaften, Drainage 
Genoſſenſchaften) finanziert 
Bernhard Karschny, 
Bankgeſchäft, Stettin. 


57 


ügen Zugabe an ueruäfer Magenſchwäche teizen. 
Preis ½ Fl. 3 N., !ı Fl. 1.50 m. 

Berlin N., 
e Chauſſeeſtr. 19. 


Schering's Grüne Apotheke 
Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenbandinngen. 
Man verlange ausprüdlid Schering's Pepſin⸗Eſſenz. 


6000 Mark 


probter, anerkannt muſterhafter Con, werden auf ein Grundſtöck in Mocker zur 
1. Stelle zum 1. Oktober oder von gleich 
geſucht. Offerten ſind an die Expedition 
d. Zig. u. N. B. zu richten. 


Der Laden 


in meinem Hauſe Seglerſtraße 26, 
in welchem bisher ein Manujaltur: 
waaren⸗Geſchäft betrieben wird, iſt zum 


PPP / ß ß ß ße e EEE 
und Dınd Verlag der Marpebumbuderei Craft Sambed, Thor 


eiriolo 


Arsen-Eisen-Bade u. Trinkkur | 


Neu eingerichtet: 
Kosmetische Arsenkuren. 
— — — nn N nn 


vermiethen. 


. 


Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 


Wohnung, 


Erdgeſchoß, Schulſtraßſe Nr. 10/12 
6 Zimmer nebſt Zubehör und Pferdeitall |. 
bisher von Herrn Hauptmann Hilde- 
brandt bewohnt, iſt von ſofort od. ſpäter 


zu rerm. Soppart, Bacheſtraße 17, I. 
Die Gewinn 
der Brieſener Pferde Lotterie 
ſowie der St. Hedwig Kranke 
haus, Lotterie iſt ein 
liegt den Jutereſſe 
ſicht aus. 


VEN 
PIE 


Io‘ 


Prachtvolle Lage, mildestes Klima. 
Erstklassiges neues Kuretablissement 
das ganze Jahr geöfinet. 


Der Generaldirector: Dr. Pollacsek. 


9 N war‘ 75 > er | 
Acherings Peusin Essenz 
1 rr Pesch Dr; ©. Sicbreith, belelligt Sinnen kurzer Tg 
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, 


mäßigkeit im Eſſen und Trinken, und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolg: 


＋ 


Carl Matthes. 
Zu vermiethen 


in dem neu erbauten Gebäude Baderſtr. 9 
3 Wohnungen von je 5 Zimmern, 
Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör. 

1 Hinterwohnung, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, 

1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 
Geſchäfts Kellerräume, 

1 Comptoirzimmer. 
Zu erfragen Baderſtraße 7. 

Die bisher von Herrn Zahnarzt Dr. 
Birkenthal innegehabte 


Wohnung, U 
Breiteftrahe 5 I iſt von Roy zu 


Mäheres bei 


Die hätten. 


Deutſch Cognac 


L 


bei Trient Süd- 
Tirol Brenner 
Express-Zug) 
Telegr.-A 
Polly - Levie 


gesroff d Bäckerſtr. 3. Alles Näh. im Parterre. 
tex zur = 


BE 8 
ee N 


Vicoria-Garten. 
Direction: Oswald Harnier. 


— 


Freitag, den 19. Juli 1901. 
Bene, Mary Landerer. 


Heimath. 
Verreiſt 
bis Infang Auguſt. 
Er. Saft, 
Frauenarz 


Poftkaten⸗Phatograppien. 


Nufnahen bei jeder Witierung und 
zu jeder Tageszeit. In 5 Minuten 
fertig, glß mitzunehmen. 

ſielier im Garten. 
Soldner Löwe, Mocker. 


Ofrire frei Haus: 


Apfelwei a Flaſche 0,40 
Heidelbe dein N 2 0,65 
Süß. Jannisdeer wein „ 6,80 
Moſelwe 8 „ 8,65 
Samos g „ 0,90 
Rothwei „ „1.448 
Ungarwa füß und herb 4 Se} 
Rhein 5 08 
Poriweij roih . „ 1.58 
Sherry ne: 
Madeir. 5 10 


et Flaſchen. Bei Abnahme 
von 0 Flaſchen Preisermäßigung. 


5 Sliſtbethſt. 


irmes, 


Jertriter geſucht. 


Ar ſuchen für den dortigen Bes 
zirk nen gut eingeführten Vertreter. 
Gebr. Körting, 
Litingsdorf bei Hannover. 
Fabrik von 
Strilapparaten, Central⸗Heizungs⸗ 
anlagen, Gasmotoren, 
Ebtr. Maſchinen und Anlagen. 
Awerbungen find an das Zweig⸗ 
gehäft Danzig, Langgaſſe 
Ni 49 zu richten. Bu 


‚kautischler 


ſtellen ein 


Hoitermans & Walter, 


Thorn 3. 


Malerhehilfen, 
Nitreichern Lehrling 


V. Steinbrecher, 


E 
Zwei Lehrlinge 
tönen ſich ſofort oder für ſpäter melden. 


H nn Rapp, Fleiſ ; 
 egupmaderkeähetn, 


Stumpf: u, Sodenfabrit 
' (WBindfirahe 5, 1) 

empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften. 

Stumpfe werden auch ſauber angeſtrickt. 
der Ertrag dient zum Unterhalt armer 

Mächen. H. v. Slaska. 


wer 
LOOSE 


der Marienburger Geld⸗Lotterie. 
Sofe a 3,50 Mk. — Ziehung am 
., 14. u 15. Auguſt, x 
der Berliner Pferde: Lotterie. 
Sole & 1,10 Mk. — Ziehung am 
11. Oktober, In 
der Juternationalen Ausſtellung 
für Feuerſchutz und Feuer 
tettungsweſen, Berlin. — Looſe 
3 1,10 Mk. — Ziehung am 15. 
Oktober, 


zu haben in der 


Expedition der „Thorner Zeltang“ 


Fed. Wohnung, 2 Sim, 5. Rüge 
mit allem Zubeh, 1. Oktbr. zu verm. 


Shnagogale Nachrichten. 


Freitag Abendandacht 75 Ubr. 
wei Blätter, 


